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Zufälle gibt es! 

So sagen wir, wenn wir für ein einzelnes 
Ereignis oder das Zusammentre-fen 
mehrerer Ereignisse keine kausale Er-
klärung finden können. Wenn sich ei-
nes ungewollt und ungeplant zum an-
dern fügt, und daraus etwas (meist) 
Gutes entsteht. 

So geschehen diese Woche. 

Ich hatte mir vorgenommen, ausge-
hend von der Jahreslosung „Du bist ein 
Gott, der mich sieht“ etwas zu schreiben 
über sehen und gesehen werden, von 
gegenseitiger Achtung und Wertschät-
zung. 

Und dann ist mir die nachfolgende Ge-
schichte in die Hände gefallen. Und ich 
wusste sofort: Diese Geschichte ist es 
wert, abgedruckt und weitergegeben zu 
werden. 

Ich war heute morgen Einkaufen und bekam ein Gespräch an der Kasse zwi-
schen einer etwa 30-jährigen Mutter und ihrem geschätzt 5 Jahre alten Sohn 
mit. Der Einkaufswagen von den beiden war ziemlich gefüllt und die Mutter 
bat ihren Sohn, noch eine Packung Klopapier zu holen.  

Der Junge kam zurück und warf schwungvoll ein großes Familienpack Klopa-
pier auf den Wagen. Im letzten Moment konnte die Mutter die Eierpackung 
au-fangen, die ebenso wie die Spaghetti und die Mini-Schokoküsse, dem Toi-
lettenpapier-Wurfgeschoss im Wagen Platz machten und nun durch die LuKt 
=logen.  

Der Junge stand mit großen Augen und o-fenen Mund da und zeigte mit sei-
nem Finger an mir vorbei. "Die ist ja ganz schwarz und kann nicht richtig laufen 
Mama," sagte der kleine Mann und zeigte mit dem Finger auf ein dunkelhäuti-
ges und o-fensichtlich gehbehindertes Mädchen.  

Mit hochrotem Kopf, brachte die Mutter des Jungen nur ein Wort heraus, 

Andacht 
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"Kinder!" - und zuckte verlegen mit den Schultern. "Schon gut", sagte die andere 
Mutter und schob ihr Kind weiter.  

"Wieso ist die so anders Mama?", fragte der kleine Mann. Die Mutter saß in der 
Hocke und hielt die Packung Schokoküsse, die beim Runterfallen etwas rampo-
niert wurden, in der Hand. Sie ö-fnete die Schachtel und sah fein aufgereihte 
weiße, braune und schwarze Mini-Schokoküsse.  

"Schau mal genau hin," sagte die Mutter. "Vielleicht ist es mit den Schokoküssen 
wie mit Menschen, es gibt sie in verschiedenen Farben.  

"Aber 4 sind angedätscht", sagte der kleine Mann. Sie lachte und sagte, "Ja es 
gibt weiße, braune, schwarze, angedätschte und welche, die ganz sind. Aber 
eines haben sie alle doch gemeinsam." "Was denn, Mama?" fragte der Junge. 
"Na die Füllung. Innen sind sie alle gleich. Und egal, ob sie angedätscht sind 
oder nicht, sie erfüllen ihren Zweck. Sie schmecken lecker. Probier mal."  

Sie gab ihm einen heilen und einen angedätschten schwarzen Schokokuss.  

"Und, schmeckt der anders?", fragte sie ihn. "Er war genauso lecker", grinste der 
Junge. "Und wie ist das bei den Menschen?", wollte er wissen.  

"Na ganz einfach, uns gibt es auch in vielen Farben, und manche von uns kön-
nen vielleicht nicht gut laufen oder sehen oder sprechen. Aber worauf es wirk-
lich ankommt, ist das, was unter der Hülle steckt, egal welche Farbe sie hat und 
ob irgendetwas angedätscht ist oder nicht. Was dann bleibt, ist das, was uns 
wirklich ausmacht. Und wenn du so willst, sind wir doch alle gleich, nämlich 
Menschen!"  

Als ich dann endlich an der Kasse meinen Einkauf bezahlt hatte, kam die Mut-
ter des Mädchens auf die beiden zu und hielt ihnen eine o-fene Schachtel mit 
Schaumküssen entgegen. "Danke" sagte die Mutter des Mädchens. "Ich habe 
gehört was sie ihrem Sohn sagten." Alle 4 lachten sich gegenseitig zu und aßen 
in stiller Eintracht die Schokoküsse genüsslich auf. 

Wenn es solche Menschen doch nur mehr gäben würde. Menschen die ihren 
Kindern Liebe, Respekt, Zeit und Nähe geben und nicht Hass und Dumm-
heit.....!!!!!            (Isaak Öztürk, Bad Mergentheim) 

 

In diesem Sinne grüße ich Sie herzlich 

Ihr Pfarrer G. Lö-=ler 
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Liebe Unterstützer/innen  
von Ho�fnung für Osteuropa, 

unser Leben braucht Ho-fnung wie das Se-
gelschi-f den Wind. Wie lebensnotwendig 
Ho-fnung ist, spüren wir in den aktuellen 
Herausforderungen und Krisen rund um 
den Globus jeden Tag neu. 

Ho�fnung für Osteuropa setzt seit 30 Jah-
ren Zeichen der Ho-fnung – in der Unter-
stützung von ge=lüchteten Menschen und 
gesellschaKtlichen Minderheiten oder von Menschen ohne Obdach und Einkom-
men, in der P=lege von kranken und gebrechlichen Menschen und in der Inklusion 
von Menschen mit Behinderung. 

Damit die Ho-fnungs-Projekte unserer kirchlich-diakonischen Partner in den östli-
chen Nachbarländern weitergehen können, bitten wir auch dieses Jahr herzlich 
um Ihre Spende und um Ihre Fürbitte. 

Menschen dürfen Ho-fnung und KraKt schöpfen – und wir wollen gemeinsam 
„wachsen“ in der Liebe zueinander und zu allen Menschen, wie es Paulus an die 
Thessalonicher geschrieben hat. 

Ernst-Wilhelm Gohl, Landesbischof der Ev. 
Landeskirche und Dr. Annette Noller, Diakoni-
sches Werk Württemberg 
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Ostergottesdienste 

 

Osternacht in Bad Wildbad 

Herzliche Einladung zur Osternachts-
feier am  

Ostersonntag, 09. April  

um 5.30 Uhr in die Stadtkirche.  
Die Feier  beginnt im Freien vor der 
Kirche, wo zunächst die Osterkerze am 
Osterfeuer entzündet wird.  

Die Liturgie mit Lesungen, Liedern und 
Gesängen führt hin zur Freude der 
OsterbotschaKt, die ins gemeinsame 
Abendmahl mündet. Die Kantorei ge-
staltet die Osternachtsfeier mit.  

Direkt im Anschluss sind alle Besucher  
zu einem Osterfrühstück auf der Empo-
re eingeladen. 

 

Weitere  Gottesdienste am Ostersonntag 

 9.15 Uhr Gottesdienst, Stadtkirche 

 10.45 Uhr  Gottesdienst , Kirche Aichelberg 

 10.45 Uhr Gottesdienst, Kirche Sprollenhaus 

  ab 9.30 Kirchka�fee in der Kirche Sprollenhaus 

 

  



 

 

8 Gemeinde aktuell 

Konfirmation in Bad Wildbad und Sprollenhaus 

Das Wort „Konfirmation“ leitet sich vom La-
teinischen confirmare ab, das auf Deutsch so 
viel wie bestätigen, bekrä�tigen bedeutet. Bei 
der Taufe haben Eltern und Paten die Ver-
antwortung dafür übernommen, ihre Kinder 
so zu erziehen, dass sie in den christlichen 
Glauben hineinwachsen können.  

Nun sind die Jugendlichen selbst groß und bestätigen an der Konfirmation ihre 
Taufe. Auf Gottes „Ja“, das ihnen bei der Taufe zugesprochen wurde, antworten die 
Jugendlichen an der Konfirmation mit ihrem „Ja“. Damit bekrä�tigen sie ihre Ab-
sicht, in ihrem Leben weiterhin mit Gott unterwegs sein zu wollen. Neben dem 
Bekenntnis zum christlichen Glauben und ihrer Aufnahme als mündige Mitglieder 
in die Gemeinde steht der Segen Gottes im Mittelpunkt des Festgottesdienstes.  

Am 23. April 2023 werden um 10 Uhr in der Kirche Sprollenhaus konfirmiert:  

Alina Haist Mia Renschler 

Am 30. April 2023 werden um 10 Uhr in der Stadtkirche konfirmiert:  

Gabriel Beck Marius Betzelt Johanna Daenecke 

Felix Deutschmann Sven Lehmann Jonas Leyn 

Lucas Nothacker Ava Rothfuß Tim Schuhmann 

Mito Sonnenberg Tyler Wetsch 

Konfi-Jahrgang 2023/24  
Alle Wildbader Jugendlichen, die im kommenden Schuljahr 2023/24 die 8. Klasse 
und den ev. Religionsunterricht besuchen, sind herzlich eingeladen, an der kom-
menden Konfi-Zeit teilzunehmen. Die erste Konfi-Stunde wird am Mi., 13. Sep-
tember von 15.30 – 16.30 Uhr sein. Höhepunkt und Abschluss des gemeinsamen 
Jahres sind die Konfirmationen am 14. April 2024 in der Kirche Sprollenhaus bzw. 
am 21. April 2024 in der der Stadtkirche Wildbad. 
Die betre-fenden Familien wurden bereits mit einem Einladungsbrief ange-
schrieben und einige Anmeldungen liegen bereits vor. Wir freuen uns über wei-
tere Rückmeldungen (Tel. 2563; Email: pfarramt.bad-wildbad-1@elkw.de). 
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Besondere Gottesdienste 

Schöne Gottesdienste und gute GemeinschaKt kann man nicht nur in einer Kirche 
feiern, sondern im Freien oder an anderen Örtlichkeiten. Deshalb laden wir dieses 
Jahr gleich mehrfach ein zu Gottesdiensten an besonderen Orten. 

 

Gottesdienst im Feuerwehrmagazin 

Sonntag, 23. April 

Beginn: 10.30 Uhr 

Ort: Feuerwehrhaus Bad Wildbad 

 

Gottesdienst zu Erö�fnung  

der Aichelberger Traumtour 

Sonntag, 23. April 

Beginn: 13.00 Uhr 

Ort: Pumpwerk Kälbermühle 

Davor und im Anschluss Bewirtung mit Kuchen, 
Ka-fee und kalten Getränken durch die ev. Kirchen-
gemeinde, den Aichelberger Kindergarten und den 
Förderverein Kindergarten. 

 

Gottesdienst mit dem Sportverein  

am Schulhaus Aichelberg 

Sonntag, 2. Juli 

Beginn: 10.30 Uhr 

Ort: beim Sportplatz Aichelberg 
 

Gottesdienst beim Modellbauverein 

Sonntag, 9. Juli 

Beginn: 10.30 Uhr 

Ort: Gelände des MBV in Aichelberg 
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Wasser und Schulen  

für den Sudan und Südsudan 

Es begann mit einem Brunnen. Noch bis vor zwei Jahren lebten die Mitglieder von 
drei kleinen Dörfern in der Nähe von Juba weit voneinander entfernt. Weit ent-
fernt war auch die nächste Wasserstelle. Bis zu 12 Stunden Fußmarsch waren nö-
tig, um an das lebensnotwendige Nass zu kommen – und weil Wasserholen zum 
Haushalt gehört, ist es oKt Frauensache. 

Als der Brunnen gebohrt wurde, waren die Menschen über die kürzeren Wege er-
freut. Nach und nach zogen sie näher an den Brunnen. Weil in einem bestimmten 
Gebiet nun genügend Familien mit Kindern wohnten, wurde von der Regierung 
eine Schule gebaut und die Kinder konnten zum ersten Mal in ihrem Leben in eine 
Schule gehen. Die Dor=bewohner wollten es dabei nicht belassen und bauten ei-
nen Kindergarten. Als nächster Schritt ist eine Gesundheitsstation geplant. 

Es begann mit dem Brunnen. Er versorgt die Menschen nicht nur mit sauberem 
Trinkwasser, verbessert die Hygiene, hilKt Krankheiten zu vermeiden, sondern 
setzt oKt eine Entwicklung in Gang, die für eine nachhaltige Verbesserung der Le-
bensverhältnisse sorgt. 

Der EJW-Weltdienst ermöglicht Menschen in 
Sudan und Südsudan den Zugang zu saube-
rem Trinkwasser, unterstützt Schulen und 
hilKt christlichen Gemeinden durch die Ausbil-
dung von Gemeindeleitern. 
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Gemeinsam mit IAS (International Aid Service) werden Brunnen gebohrt, Wasser-
Handpumpen installiert und Hygieneschulungen durchgeführt. Die Mitarbeiter 
vor Ort tun ihre Arbeit aus der tiefen Überzeugung heraus, dass Jesus Christus das 
Lebenswasser ist. Helfen Sie mit, für Menschen im Sudan und Südsudan mit sau-
berem Trinkwasser eine stabilere Lebensgrundlage zu scha-fen und den Grund-
stein für eine chancenreiche ZukunKt zu legen! 

Ehren- und hauptamtlich Mitarbeitende des EJW-Weltdienst halten engen Kon-
takt zu den Menschen in den Projekten und besuchen sie nach Möglichkeit jähr-
lich.  

Weitere Informationen  

durch Mitarbeiter /innen 

des EJW –Weltdienst 

gibt es im 

Gottesdienst 

14. Mai um  10.00 Uhr 

Stadtkirche  Wildbad 
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im Gemeindehaus Sprollenhaus 

im Ludwig-Hofacker-Haus 

Gemeinde aktuell 
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Wildbader Beitrag  2023 

Ein Herz für die 

Gemeinde 
 

Liebe Gemeindemitglieder, 

… ho-fentlich spüren Sie immer wieder et-
was von den vielfältigen Aktivitäten in unse-
rer Kirchengemeinde. Wir versuchen, eine 
Gemeinde „für die Menschen“ hier an unserem Ort zu sein.  

Auch in diesem Jahr bitten wir unsere Gemeindeglieder, die uns schon bisher 
durch den „freiwilligen Gemeindebeitrag“ unterstützt haben, aber auch die  
Gemeindeglieder, die uns durch die Kirchensteuer unterstützen, um ihre Hilfe.  

Über den „freiwilligen Gemeindebeitrag“ kann unsere Kirchengemeinde zu 100% 
frei verfügen. Mit ihm wurde in der Vergangenheit viel bewegt.  

So konnte unsere Kirchengemeinde mit Hilfe Ihres freiwilligen Gemeindebeitrags 
in den letzten Jahren unter anderem einen Nothilfefonds einrichten sowie Impulse 
in der Jugendarbeit setzen (Sommertau-fest, tripptrapp-Projekt). Und auch bau-
lich konnten Maßnahmen an den Kirchen in Wildbad und Sprollenhaus in Angri-f 
genommen werden. Wir sind sehr dankbar für die Mittel, die Sie uns anvertrauen 
und verp=lichten uns, sie verantwortungsvoll einzusetzen. 

Über vieles andere, was sich in unserer Gemeinde tut, finden Sie auf unserer 
Homepage weitere Informationen. Schauen Sie einfach mal nach unter 

www.wildbad-evangelisch.de. 

Wir danken Ihnen herzlich, dass Sie für Ihre Gemeinde etwas übrig haben, und 
grüßen Sie – auch im Namen des Kirchengemeinderats 
 

U����� K	
����  G�t���e� L���� 

2. Vorsitzende KGR   Pfarrer 

 
   M��j�� H� !�� 

   Kirchenp=legerin 

Gemeinde aktuell 
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 Projekt 1: Förderkreis Jugendarbeit 

Der Kirchenbezirk Neuenbürg hat die Verteilung seiner Diakonenstellen neu gere-
gelt. War die Diakonenstelle bisher nur unserer Kirchengemeinde zugeordnet, so 
ist diese künKtig für den gesamten Distrikt von Höfen bis Enzklösterle zuständig. 

Wir begreifen das als Chance, die Kinder– und Jugendarbeit unserer Gemeinden 
noch besser als bisher zu verzahnen und gut für die ZukunKt aufzustellen. Dazu 
gehört, dass wir dauerhaKt eine 100%-Stelle erhalten wollen. 

Um das zu gewährleisten soll ein distriktsweiter Förderkreis gegründet werden, 
der neben der finanziellen Absicherung der Kinder– und Jugendarbeit auch neue 
Impulse gibt.  
 

Projekt 2: Barrierefreie Umgestaltung  

Gemeindehaus Sprollenhaus 

Langsam nehmen die Planungen Gestalt an.  
Rechtliche Vorgaben haben dazu geführt, dass 
mehr in die Bausubstanz eingegri-fen werden 
muss als geplant. Aber nun zeichnet es sich ab, 
dass wir an die Realisierung gehen können: 

Fast abgeschlossen sind die Arbeiten im Innenbereich (barrierefreie Toilette, 
Brandschutz und Fluchtweg Jugendraum). Die Bilder auf der nächsten Seite geben 
davon einen Eindruck. 

Direkt vor dem Eingang entstehen zwei barrierefreie Parkplätze inklusive barriere-
freiem Zugang zum Gemeindehaus.  

Wir ho-fen, dass die derzeit nur schwer kalkulierbaren Materialkosten nicht allzu 
sehr ins Gewicht fallen. Denn die ursprünglich kalkulierten Kosten von rund 
150.000 € wollen wir möglichst nicht  überschreiten.  

Ein Überweisungsträger ist in der Mitte des Gemeindebriefes eingeheKtet. 

Tragen Sie bitte unbedingt ein: Name, Adresse (Straße), Projektnummer. 

So können wir die Spende richtig zuordnen. Wenn Sie keine Projektnummer ange-
ben, unterstützen Sie die Gemeindearbeit allgemein. Sie erhalten von uns für Ih-
ren freiwilligen Gemeindebeitrag natürlich eine Spendenbescheinigung. 

Gemeinde aktuell 
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Der Jugendraum im OG bekam ein 
weiteres Dachfenster auf der Hangsei-
te als zweiter Rettungsweg, der über 
Tritt auf dem Dach und eine Leiter ins 
Freie führt. 

Die Wand zwischen Treppenhaus 
und Jugendraum wurde brand-
schutzhemmend ertüchtigt. 

Der Toilettenbereich wurde komplett umgebaut. Entstanden sind zwei Toiletten-
räume, die jeweils von allen genutzt werden können. Der eine Raum ist mit WC-
Schüssel und Pissoir ausgestattet. Der zweite Raum ist barrierefreie gehalten. D.h. 
WC-Schüssel und Waschbecken können auch mit einem Rollstuhl angefahren 
werden. 
Damit der zweite Raum der Norm entspricht, mussten die vorhandenen Wände 
entfernt und neu gesetzt werden. Die dadurch entstandenen Mehrkosten werden 
letztlich dadurch aufgefangen, dass die Maßnahme von der Aktion Mensch durch 
einen Zuschuss unterstützt wird. 

Gemeinde aktuell 



 

 

20 Gemeinde aktuell 

Kinderseite 
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Aichelberger Beitrag 2023 

Alle Kirchenmitglieder, die eigenes Einkommen haben, bezahlen über das Finanz-
amt Kirchensteuer. Damit ist es unserer Kirchengemeinde möglich, ihre laufenden 
Aufgaben zu erfüllen. 

Außerordentliche Aufgaben jedoch sind in einer so kleinen Gemeinde wie Aichel-
berg damit nicht zu finanzieren. In den letzten Jahren haben viele Gemeindeglie-
der der Kirchengemeinde einen zusätzlichen freiwilligen Gemeindebeitrag zu-
kommen lassen. Dafür sind wir ihnen sehr dankbar. 

Wie im vergangenen Jahr erbitten wir Ihre Unterstützung für 

Instandsetzungsarbeiten an der Kirche 

Über die dringend notwendigen Arbeiten an der Elektrik und Heizung der Kirche 
haben wir im zurückliegenden Jahr bereits berichtet. Damit mit den Maßnahmen 
begonnen werden kann, muss ein bestimmter Anteil an Eigenmitteln nachgewie-
sen werden: 50%. Der Eigenanteil liegt bei rund 95.000 €.  Da sind wir auf Ihre Un-
terstützung angewiesen. Die Kirche in Aichelberg prägt schon von Weitem den Ort 
und wir möchten gerne sicherstellen, dass dies auch in ZukunKt so bleibt. Sie kön-
nen mit Ihrer Spende an diesem Ziel mitarbeiten. 

Die Landeskirche hat als Ziel ausgegeben, dass 
in absehbarer Zeit alle Gebäude klimaneutral 
werden sollen. Zugleich gibt es Überlegungen, 
von der Unterbankheizung wegzukommen, um 
künKtig mehr Gestaltungsspielraum zu haben 
(z.B. Ersatz der Bänke durch eine =lexible Be-
stuhlung). In diese Richtung laufen derzeit Ge-
spräche, die verschiedene Möglichkeiten son-
dieren: Einsatz von Photovoltaik, LuKtwärme-
pumpe ... 

Diesem Gemeindebrief liegt ein Überweisungsträger bei, mit dem Sie Ihren Ge-
meindebeitrag nach eigenem Ermessen überweisen können. Herzlichen Dank für 
Ihre Unterstützung. 
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Umfrage zur Sanierung der Kirche in Aichelberg 

Im Herbst 2022 hatte der Kirchengemeinderat eine Umfrage zur Sanierung der 
Kirche gestartet. Dazu erhielt jeder Haushalt, unabhängig von der Konfession ei-
nen Fragebogen. 

Der Rücklauf aus ca. 200 Haushalten betrug 20 Stück. 

Die Meinung der Umfrageteilnehmer an den sechs Fragen möchte ich gerne wie-
dergeben. 

Worin sehen Sie den Stellenwert der Aichelberger Kirche, was verbinden Sie mit 
dem Gebäude? 

Übereinstimmend erhielten wir die Antwort: Die Kirche ist ein besonderer Ort für 
das Feiern von Taufen, Konfirmationen, Trauungen und Trauerfeiern. 

Die Kirche ist ein prägendes Bauwerk in der Ortsmitte ergab 19 Zustimmungen. 

Die Kirche ist ein Ort der Begegnung des Zueinanderfindens für alle, ergab 16 Zu-
stimmungen. 

Als Gründe für die Sanierung der Aichelberger Kirche gab es 18 Nennungen für 
„Die Kirche soll als ein wichtiger Ort der Begegnung erhalten und für alle aus der 
Gemeinde nutzbar bleiben.“ 

17 Personen meinten, dass die Kirche als wichtiges Bauwerk im Ortskern erhalten 
werden sollte. 12 bzw 11 Personen wünschen sich, dass die Kirchengemeinde ge-
stärkt wird und ein neuer Zusammenhalt entstehen soll, sowie eine positive Wei-
terentwicklung des Gemeindelebens. 

Was sollte nach der Renovierung der Kirche möglich sein? Auf diese Frage erhiel-
ten wir die unterschiedlichsten Antworten. Diese bewegten sich von dem Wunsch, 
den Charakter der Kirche unbedingt zur erhalten bis hin zu Wünschen nach kultu-
rellem Programm oder gar eine neue Nutzung als gesellschaKtlichen Tre-fpunkt. 

Bauliche Wünsche sind die Scha-fung eines Eltern/Kindbereichs, einer Toilette/
Wasseranschluss, eine gute Beheizung, Anscha-fung eines Defibrillators oder eine 
Bestuhlung anstelle der Bänke. 

Die Gemeindeglieder wurden ferner gefragt, welche Aktionen für den Erhalt des 
Gotteshauses durchgeführt werden sollen und an welchen dieser Aktionen sie sich 
eine persönliche Beteiligung vorstellen könnten. Acht bis elf Personen könnten 
sich vorstellen ein Benefizkonzert, einen Advents- oder Weihnachtsmarkt zu besu-
chen oder bei einer solchen Aktion mitzuhelfen. Zehn Personen wollen sich gerne 

Gemeinde aktuell 
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von ungewöhnlichen Veranstaltungen überraschen lassen. 

Eigene Ideen der Gemeindeglieder zur Unterstützung der Spendenintiative gab es 
auch. Es wurde einfache, handwerkliche Unterstützung angeboten oder die Mit-
hilfe bei der Durchführung von GemeinschaKtsaktionen wie Gemeindefesten, Mit-
tagessen, Grillfesten oder Ka-feenachmittagen. Manche können sich einen Ad-
vents- oder Osterweg mit der Endstation an der Kirche vorstellen. Ein Flohmarkt 
oder ein Straßenfest wurde vorgeschlagen, sowie kulturelle Veranstaltungen wie 
Vorträge, Konzerte, Lesungen, Kino oder ein gemeinsamer Wandertag. 

Über den Stand der Sanierungen wollen sich die Bewohner der Bergorte am liebs-
ten durch den Gemeindebrief (18) oder das Wildbader Anzeigenblatt (14) oder im 
Gottesdienst (10) informieren lassen. Für einen Newsletter oder die Tageszeitung 
sprachen sich wenige aus. 

Als Kirchengemeinderat können wir aus dem Rücklauf durchaus ein großes Inte-
resse an der Kirche sowohl als Gebäude, wie auch als Institution erkennen. Wir 
freuen uns über jede praktische Unterstützung zum Erhalt des Gemeindelebens 
wie auch über die notwendig finanzielle Zuwendungen. 
 

Marianne Schwarz 

Gemeinde aktuell 
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Berichte aus unseren Kitas 

Backaktion im Foxy-Bräu  

Wie bereits im Jahr zuvor hieß es am Mon-
tag, den 28.11.2022: Das Foxy Bräu lädt zum 
Backen von Plätzchen ein!  

Dazu wurden im Vorfeld 26 Vorschüler und 
deren Erzieherinnen von den Inhabern des 
Bad Wildbader Restaurants eingeladen. 
Aufgrund den vielen Anmeldungen wurde 
in zwei Gruppen gebacken. Dabei wurden 
fast 20 Kilogramm Teig verarbeitet. Nach-
dem alle Plätzchen ausgestochen waren, 
gab es für die eifrigen Bäcker und Bäckerin-
nen leckere Brezeln und Saitenwürstchen 
und etwas zu Trinken.  

In der Zwischenzeit waren alle Plätzchen gebacken und es ging ans Verzieren. 
Hierbei zeigten alle Kinder viel Freude, Ausdauer und Konzentration. Einen Teil 
der leckeren Plätzchen ging an die Johannesklinik Bad Wildbad.  

Zum Abschluss bekam jedes Kind noch einen Nikolaus von Jessica Fox und Jürgen 
Göbel. Die Kinder und deren Erzieherinnen der Sprachkita Oberlin und des Kinder- 
und Familienzentrums bedankten sich für die Einladung und freuen sich schon 
aufs nächste Jahr!  

 

Bastelaktion zu 

Weihnachten 

Wie jedes Jahr, über-
legten die Erzieherin-
nen des Ev. Kinder- und 
Familienzentrums Frö-
bel, welche Weih-
nachtsgeschenke die 
Kinder für Ihre Eltern 
gestalten könnten. Ein 
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Kind machte den Vorschlag, eine Holzhütte zu bauen, in der sie mit ihren Eltern 
und Geschwistern gemeinsam Zeit verbringen können.  
Das Team entwickelte aus dieser tollen Idee ein Weihnachtsgeschenk: Aus Kant-
hölzer ein Haus gestalten. Der finanzielle Aspekt konnte natürlich nicht außer Be-
tracht gelassen werden. Wir freuten uns daher umso mehr, als wir insgesamt 16 
Meter langes Kantholz vom Sägewerk Kappler in Calmbach gesponsert bekamen.  
Frau Fehr, eine Erzieherin des Kinder- und Familienzentrums (KiFaZ) sägte die 
Häuser mit Hilfe ihres Lebenspartners in ihrer Freizeit zu. In den darauf folgenden 
Tagen, durKte jedes Kind sein Haus bearbeiten und anschließend mit Farbe bemal-
ten. Zum Schluss wurde noch ein Loch in das Dach gebohrt, um die Kerze, welche 
den Kamin darstellen soll, zu befestigen.  
Ein herzliches Dankeschön, vor allem im Namen der 67 Kinder des KiFaZ Fröbel 
geht an Herrn Kappler, denn ohne seine großzügige Spende wäre dieses tolle 
Weihnachtsgeschenk nicht möglich gewesen!  

 

Tierparade auf dem Bauernhof 

Verkleidungsfest in der Sprach-Kita Oberlin 

Am schmotzigen Donnerstag, den 16. Februar 
2023 fand unser Verkleidungsfest unter dem 
diesjährigen Motto „Bauernhof“ statt. 

Natürlich war für Speis und Trank gesorgt, somit 
konnten die Rucksäckchen an diesem Tag zu-
hause bleiben.  

Die Kinder verkleideten sich als Kätzchen, Kü-
ken, Lämmer, Schweinchen und Häschen. Die 
Landwirte duKten natürlich dabei auch nicht 
fehlen! 

Die Bauernhof-Tierparade hatte bei Konfetti 
und Musik großen Spaß. Strahlende Gesichter 
wohin man schaute! 

Wir freuen uns schon auf das nächste Verklei-
dungsfest. So sagen wir Helau, Alaaf und bis 
zum nächsten Jahr!  

Berichte 
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Am Sonntag, dem 13. Februar, fand in der Evangelischen Stadtkirche von Bad 
Wildbad der Diakonie-Distriktgottesdienst für das Obere Enztal, also für die Kir-
chengemeinden von Höfen bis Enzklösterle und Aichelberg, statt. Besonders in 
den Blick genommen wurden bei dem besonderen Gottesdienst alle, die beru=lich 
oder privat P=legeaufgaben übernehmen. 

Pfarrer Christoph Scharr und David Gerlach, Diakoniepfarrer des Kirchenbezirks 
Neuenbürg, gestalteten den gut besuchten Gottesdienst gemeinsam. Schon in der 
Begrüßung sagte Pfarrer Scharr, dass in diesem Gottesdienst die P=legenden im 
Mittelpunkt stehen. „Wir wollen an sie denken, ihnen danken und sie segnen“, 
sagte er. 

Beate Klinke, die seit 23 Jahren in der P=lege tätig ist und Demenzkranke unter-
stützt, ihnen Begegnung und GemeinschaKt ermöglicht, rief dazu auf, den Mit-
menschen mit o-fenem Herzen zu begegnen und ihn so zu akzeptieren, wie er nun 
mal ist. Andrea Lutz, Natalia Scott Galletty und Ulrike Hennig, die wie Beate Klinke 
bei der Diakoniestation Bad Wildbad.Engelsbrand.Neuenbürg tätig sind, machten 
deutlich, dass eigentlich jeder in irgendeiner Form andere p=legt, betreut, erzieht 
oder sich kümmert, sodass jeder unersetzlich ist. 

Ingrid Zeh De Reyes arbeitet als Altenp=legerin im König-Karl-StiKt. Pfarrer Scharr 
stellte ihr Fragen zu ihrer Tätigkeit. Er wollte wissen, was die Aufgabengebiete ei-
ner Altenp=legerin sind, welches die Höhepunkte und die Herausforderungen ih-
rer Arbeit sind und welche Rolle ihr Glaube dabei spielt. Die Höhepunkte seien, 
wenn man miteinander lachen könne und wenn es etwas zu feiern gebe, sagte In-
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grid Zeh De Reyes. Aber auch wenn sie dabei sein könne, wenn jemand stirbt, 
denn nie sei man sonst der Ewigkeit so nahe. Als Herausforderung sieht sie, den 
Mensch so zu nehmen, wie er ist. Auch der Mangel an Personal ist eine Herausfor-
derung für sie, weil sie deshalb auch manchmal Nein sagen muss. Und schließlich 
erwarten auch manche Angehörige Dinge von ihr, die sie nicht leisten kann. Ihr 
Glaube ist der Mittelpunkt ihres Lebens. „Gott gibt mir KraKt und Weisheit und lei-
tet mich in allem, was ich tue“, sagte sie. Und weiter: „Wenn ich ihm vertraue, löst 
sich auch manches von alleine.“ 

In seiner Predigt sagte Pfarrer Gerlach, dass es mehr P=legepersonal, bessere Ar-
beitsbedingungen, mehr Gehalt, mehr Wertschätzung und eine bessere Vereinba-
rung des Berufs mit der Familie brauche, doch in diesem Gottesdienst gehe es da-
rum zu erfahren, was uns stark macht und dass wir nicht allein sind, sondern den 
Segen Gottes erfahren dürfen. Er gri-f die biblische Geschichte auf, die beschreibt 
wie Jesus die Schwestern Martha und Maria besucht und Martha sich in die Arbeit 
stürzt, um die Gäste zu bewirten, während Maria sich zu Jesu Füßen setzt und ihm 
zuhört. Martha müht sich ab, so Gerlach, bleibt aus der GemeinschaKt ausge-
schlossen und wird für ihren Einsatz nicht einmal gewürdigt. Aber sie ist eine 
Kämpferin und beschwert sich. An dieser Stelle fragte Pfarrer Gerlach: Wo er-
schweren wir die P=lege? Vorwürfe von Angehörigen kämen oKt aus dem eigenen 
schlechten Gewissen. Mehr Verständnis und ein Miteinander würden manches 
erleichtern, war sich David Gerlach sicher. 

Berichte 

Beim Diakonie Distriktgottesdienst mitgewirkt haben Pfarrer David Gerlach, 
Christian Karl an der Orgel und am Klavier, Ingrid Zeh De Reyes, Beate Klinke, 
Ulrike Hennig, Natalia Scott Galletty, Andrea Lutz und Pfarrer Christoph Scharr. 
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Die meisten würden Martha Recht geben, so Gerlach weiter, und Maria au-for-
dern, ihrer Schwester bei der Arbeit zu helfen. Doch Jesus reagierte anders. Beides 
hat seine Berechtigung in uns – das Engagement wie Martha es vorlebt, aber auch 
die Seite von Maria, die sich um Herz und Seele kümmert und um die Beziehung 
zu Gott und den Mitmenschen. Ganz wichtig ist dabei auch die Selbstp=lege, dass 
man sich fragt: Was tut mir gut, wo sind meine Quellen zum AuKtanken? Pfarrer 
Gerlach sagte, der Geist Gottes selbst habe in uns die Quelle der KraKt Gottes ge-
graben, die kräKtiger ist als alles, was sie zu ersticken droht. Denn Martha-
Menschen haben es schwer mit ihrer Arbeit, und trotz hoher Belastung (und die 
Aufgabe wird ja immer größer) erhalten sie nur wenig Geld und Ansehen, doch 
ohne sie sähe es düster in der Welt aus. Wir brauchen also beides in uns, sagte 
Pfarrer Gerlach abschließend, denn zu viel Martha würde Selbstausbeutung be-
deuten und zu viel Maria würde das Nötigste aus den Augen verlieren. 

Im Fürbittengebet bat die Gemeinde für die P=legenden, dass sie KraKt und Aus-
dauer bekommen und weder am Leid nicht zerbrechen noch ihre eigenen Bedürf-
nisse übersehen, dass sie die Ho-fnung, den Mut und den Humor nicht verlieren, 
sondern ihre eigenen Ressourcen entdecken. Gott möge sich ihnen als Kümmerer 
zeigen, als ein Gott, der leidenschaKtlich mitfühlt und denen, die unter ständiger 
Anspannung stehen, Entspannung bringt. Er möge sich zeigen als ein Gott, der es 
leichter machen will, der Erfrischung bringt und in den Sorgen da ist. Und schließ-
lich wurde darum gebetet, dass die P=legenden gesund bleiben und KraKtquellen 
finden, damit sie die Stärke zum Helfen behalten und so lebendige Zeugen der 
mitfühlenden Liebe Gottes sind. 

Die Konfirmanden aus Bad Wildbad 
und Conweiler hatten „Geduldsfäden“ 
gebastelt, das waren saure Schnüre mit 
der Jahreslosung „Du bist ein Gott, der 
mich sieht“. Diese Geduldsfäden wur-
den dann an alle verteilt, die in der 
P=lege tätig sind. Das Opfer des Gottes-
dienstes wurde der Diakonie Würt-
temberg zur Verfügung gestellt.  
 

Claudia Benz 

Berichte 
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Geburtstagsständchen in der Aichelberger Kirche 

Viele Senioren aus 
den Bergorten und 
weitere Musikfreunde 
waren der Einladung 
der Aichelberger Blä-
ser gefolgt und blie-
ben nach dem Gottes-
dienst am 19. Februar 
noch in der Aichelber-
ger Kirche, um die 
ausgefallenen Ge-
burtstagsständchen 
der letzten 3 Jahre 
nachzuholen.  

Sie  konnten sich ‚ihr‘ 
Lieblingslied wünschen, welches dann mit der Begleitung der Aichelberger Bläser-
gruppe gemeinsam und aus vollem Herzen gesungen wurde. Eine schöne und 
wertvolle Begegnung, die nun ho-fentlich wieder regelmäßiger stattfinden kann.   

Berichte 
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Stadtkirche 

Bad Wildbad 
Kirche 

Sprollenhaus 
Kirche 

Aichelberg 

April    

2. April 10.45 9.15 9.15 

6. April 
Gründonnerstag 

19.30 
Abendmahlsfeier 

19.30 
Abendmahlsfeier 

——— 

7. April 
Karfreitag 

10.45 
Abendmahlsfeier 

9.15 
Abendmahlsfeier 

9.15 
Abendmahlsfeier 

9. April 
Ostersonntag 

5.30 
Osternachtsfeier 

9.15 

——— 
 

10.45 

——— 
 

10.45 

10. April 
Ostermontag 

9.15 ——— ——— 

16. April 10.45 9.15 
9.15 

Goldene Konfirmation 

23. April 
10.30 

Feuerwehrmagazin 
10.00 

Konfirmation 
13.00 

Kälbermühle 

30. April 
10.00 

Konfirmation 
9.15 9.15 

Mai    

07. Mai 10.45 9.15 9.15 

14. Mai 
10.00 

EJW-Weltdienst 
——— 10.45 

18. Mai 
Himmelfahrt 

——— ——— 
10.00 

Liturg. Wanderung 

21. Mai 10.45 9.15 9.15 

28. Mai 
Pfingstsonntag 

9.15 10.45 10.45 

29. Mai 
Pfingstmontag 

11.00 
GD im Grünen/WildLine 

——— ——— 



 

 

31 Gottesdienste 

 
Stadtkirche 

Bad Wildbad 
Kirche 

Sprollenhaus 
Kirche 

Aichelberg 

Juni    

4. Juni ———— 9.15 9.15 

11. Juni 9.15 10.45 ——— 

18. Juni 
10.30 

Gemeindefest 
——— 9.15 

25. Juni 
11.00 

GD im Grünen 
beim Sommerberghotel 

9.15 10.45 

Juli    

2. Juli 10.45 9.15 
10.30 

Fußballplatz 

9. Juli 9.15 10.45 
10.30 

Modellbauverein 

16. Juli 10.45 9.15 9.15 

23. Juli 
9.30 

GD im Grünen/WildLine 
11.00 

EJW-Fest 
———- 

30. Juli 10.45 9.15 9.15 

Du bist ein Gott,  

der mich sieht. 
1. Mose 16, 13 
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Termine Bad Wildbad 

April 

Gründonnerstag, 06. April  
 19.30 Uhr Abendmahlsgottesdienste in der Stadtkirche und Kirche Sprollenhaus 

Karfreitag, 07. April 
 9.15 Uhr Abendmahlsgottesdienst zum Karfreitag, Kirche Sprollenhaus  
 10.45 Uhr Abendmahlsgottesdienst zum Karfreitag, Stadtkirche 

Ostersonntag, 09. April  
 5.30 Uhr Osternachtsfeier mit der Wildbader Kantorei, Stadtkirche 
 9.15 Uhr Gottesdienst, Stadtkirche 
 10.45 Uhr Gottesdienst, Kirche Sprollenhaus 

Ostermontag, 10. April 
 9.15 Uhr Gottesdienst, Stadtkirche  

Donnerstag, 20. April 
 18.00 Uhr „Musik zum Feierabend“ - Stummfilm Orgelimprovisation  
  mit Christian David Karl an der Orgel, Stadtkirche 

Sonntag, 23. April 
 10.00 Uhr Konfirmationsgottesdienst, Kirche Sprollenhaus 
 10.30 Uhr Gottesdienst im Feuerwehrmagazin anlässlich „Tag der o-fenen Tür“ 

Sonntag, 30. April 
 10.00 Uhr Konfirmationsgottesdienst, Stadtkirche 

Mai 

Sonntag, 07. Mai 
 10.45 Uhr Kantate-Gottesdienst mit der Wildbader Kantorei, Stadtkirche 

Samstag, 13. Mai 
 19.00 Uhr Posaunenfeierstunde, Stadtkirche 

Donnerstag, 25. Mai 
 18.00 Uhr „Musik zum Feierabend“ – Kinderchor tri-Kt Orgel  
  mit dem Kinderchor unter der Leitung von Martin Nonnenmann  
  und der Bezirkskantorin Sun Kim an der Orgel, Stadtkirche 

Pfingstsonntag, 28. Mai 
 9.15 Uhr Abendmahlsgottesdienst, Stadtkirche 
 10.45 Uhr Abendmahlsgottesdienst, Kirche Sprollenhaus 

Termine 
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Pfingstmontag, 29. Mai 
 10.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst, Kath. Kirche Calmbach 
 11.00 Uhr Gottesdienst im Grünen, bei der WildLine Sommerberg  

Juni 

Montag-Freitag, 05.-09. Juni 
EJW-Kinderferienwoche in Sprollenhaus und Bad Wildbad 

Sonntag, 18. Juni – Gemeindefest und Sommerfest der Kitas 
 10.30 Uhr OpenAir-Gottesdienst auf dem Kindergartengelände 
  ab 12.00 Uhr  Mittagessen, Unterhaltung, Spiele,  Ka-fee und Kuchen 

Donnerstag, 22. Juni 
 18.00 Uhr „Musik zum Feierabend“ – Orgel tri-Kt Gregorianik  mit Samuel Schick, 
  Gesang und Bezirkskantorin Sun Kim, Orgel, Stadtkirche 

Juli 

Donnerstag, 20. Juli 
 18.00 Uhr „Musik zum Feierabend“ – Sommerliche Orgelmusik im Dialog 
  Duo KlangRaum, Orgel und Klavier, Stadtkirche 

Sonntag, 23. Juli 
 9.30 Uhr Gottesdienst im Grünen, bei der WildLine Sommerberg  
 11.00 Uhr Aussendungsgottesdienst des EJW beim Freizeitheim Sprollenhaus 
  mit dem Posaunenchor 
 

Termine Aichelberg 

April 

Karfreitag, 07. April 
 9.15 Uhr Abendmahlgottesdienst zum Karfreitag, Kirche Aichelberg 

Ostersonntag, 09. April 
 10.45 Uhr Gottesdienst mit dem Kirchenchor, Kirche Aichelberg 

Sonntag, 16. April 
 9.15 Uhr Gottesdienst mit Goldener Konfirmation, Kirche Aichelberg 

Sonntag, 23. April 
 13.00 Uhr Gottesdienst beim Pumpwerk Kälbermühle, anl. der Erö-fnung  
  des Rundwanderwegs  „Aichelberger Traumtour“ 
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Dienstag, 25. April 
 19.30 Uhr Frauentre-f mit dem Thema Himmlische Gärten, Pfarrhaus 
 

Mai 

Sonntag, 07. Mai 
 9.15 Uhr Kantate-Gottesdienst mit dem Kirchenchor, Kirche Aichelberg 

Christi Himmelfahrt, Donnerstag, 18. Mai 
 10.00 Uhr Gottesdienst, Kirche Aichelberg  

Dienstag, 23. Mai 
 19.00 Uhr KGR-Sitzung, Pfarrhaus 

Pfingstsonntag, 28. Mai 
 10.45 Uhr Abendmahlsgottesdienst, Kirche Aichelberg 

Pfingstmontag, 29. Mai 
 10.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst, Kath. Kirche Calmbach 
 
Juni 

Dienstag, 27. Juni 
 18.00 Uhr Wanderung des Frauentre-fs, Tre-fpunkt Kirche Aichelberg 
 

Juli 

Sonntag, 02. Juli 
 10.30 Uhr Gottesdienst am Schulhaus, anlässlich des Sportfestes 

Sonntag, 09. Juli 
 10.30 Uhr Gottesdienst beim Flugplatz, anlässlich des Flugfestes 

Dienstag, 11. Juli 
 19.00 Uhr KGR-Sitzung, Pfarrhaus 

Dienstag, 25. Juli 
 19.30 Uhr Frauentre-f: Sommerfest und Gedanken zur Jahreslosung 
 
 

(weitere Termine entnehmen Sie bitte dem Wildbader Anzeigenblatt) 

Termine 
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Statistisches 2022 
Bad Wildbad 

Opfer an Dritte 
Weltmission 864 € 
Diakonie 1.049 € 
Brot für die Welt 2.198 € 
P=lichtopfer 1.612 € 
Sonstiges 5.822 € 
Summe Fremdopfer: 11.545 € 

Spenden 
Kirchenmusik 1.100 € 
Jugendarbeit 3.215 € 
Kindergärten 3.868 € 
Hospizdienst 1.757 € 
Sonstiges 1.503 € 
Gesamt: 11.443 € 

Opfer, Spenden, Sponsoring für  

Aufgaben der Kirchengemeinde 
Gottesdienstopfer:  10.025 € 
Wildbader Beitrag: 4.260 €  

Aichelberg 

Opfer an Dritte 
Weltmission 106 € 
P=lichtopfer 992 € 
Sonstiges 649 € 
Summe Fremdopfer: 1.747 € 
 

Spenden 
Kirchenmusik — € 
Jugendarbeit — € 
Kindergarten 200 € 
Kirchengebäude 800 € 
Sonstiges —- € 
Gesamt: 1.000 € 

Opfer, Spenden, Sponsoring für  

Aufgaben der Kirchengemeinde 
Gottesdienstopfer: 4.416 € 
Aichelberger Beitrag: 2.295 € 

   Bad Wildbad    Aichelberg 

Kindertaufen:   12  4 
Taufen Erwachsener:       1  1 
Trauungen:      5  2 
Austritte:    25  3 
Aufnahmen:      2  - 
Beerdigungen:   40  4 
Konfirmanden:   12  - 

Allen ein herzliches Dankeschön,  die die Arbeit der Kirche  
vor Ort und in der Welt  durch ihre Gabe und ihr Gebet mittragen! 

„Es ist das Herz, das gibt. Die Hände geben nur her.“ - aus Zaire 
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„Zieht die Wa�fenrüstung an“  

war das Training in der Jungscharfreizeit 

Gut gerüstet mit jeder Menge Material und Verp=legung startete das 16-köpfige 
Mitarbeiter-Team am Montag, den 20. Februar nach Moosenmättle, um das Frei-
zeitheim für die Jungscharfreizeit vorzubereiten, passend zum biblischen Thema 
„Wa-fenrüstung“ aus Epheser 6, 10-18. Am späten Nachmittag kamen die knapp 
40 Jungs und Mädels an und füllten das Haus mit Leben.  

Auf kreative und spielerische Weise wurde das Freizeit-Thema vertieKt und ein Be-
zug zum Lebensalltag hergestellt.  

Beim großen Geländespiel am Dienstagnachmittag kamen die Kinder teilweise 
schnell an ihre Grenzen. 

Abends gab es Stockbrot und 
Leckeres vom Grill, ein Lagerfeu-
er sowie Lieder mit Gitarrenbe-
gleitung.  

Bastelfans entfalteten sich am 
Mittwoch beim Herstellen von 
Schildern mit der AufschriKt 
„Gott ist mein Schild“. Für den 
abschließenden „Königsabend“ 
zauberte das Mitarbeiter-Team 
ein festliches Ambiente mit 3-

Gänge-Menü und Erdbeer-
Kindersekt. Alle machten sich 
schick und jedes Kind erhielt 
eine motivierende „Königskind“ 
-Zusage Gottes in Verbindung 
mit dem Bibeltext der Wa-fen-
rüstung, was die Herzen be-
rührte. 

Das kompetente Küchenteam 
trug viel zum Wohlbefinden 
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bei und gab alles, damit es Kindern und Mit-
arbeitern während der Freizeit an nichts fehl-
te. Dem Mitarbeiterteam um Diakonin Beate 
Kunz war es ein großes Anliegen, den Kin-
dern Werte, Ho-fnung und Glauben authen-
tisch und von Herzen zu vermitteln.  

Alle zusammen erlebten zwar anstrengende, 
aber tolle und behütete Tage im Freizeithaus 
„Moosenmättle“ bei Wolfach.  

Diakonin Beate Kunz 

 
 

Berichte 

Save the date: 

Jungscharfreizeit  2024 

vom 24. – 27. März 

(in den Osterferien) 
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Glaube bewegt - Weltgebetstag in Aichelberg 

Frauen aus Aichelberg, Hünerberg, Meistern und Sprollenhaus feierten gemein-
sam diesen Gottesdienst in der Aichelberger Kirche. Auch in diesem Jahr konnten 
wir uns einreihen in die weltweite Gebetskette – Länder und Konfessionsgrenzen 
werden überwunden – unser Glaube verbindet uns mit Christ/innen weltweit.   

Das diesjährige Motto ist genau das was den Weltgebetstag ausmacht – wir hören 
von Frauen aus anderen Ländern, dadurch können wir informiert beten und be-
tend handeln und so kommt etwas in Bewegung. 

Dieses Jahr luden uns Frauen aus dem kleinen Land Taiwan ein, daran zu glauben, 
dass wir diese Welt zum Positiven verändern können – egal wie unbedeutend / wie 
klein wir erscheinen mögen. Denn: „Glaube bewegt“! 

Rund 180 km trennen Taiwan vom chinesischen Festland. Doch es liegen Welten 
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zwischen dem demokratischen Insel-
staat und dem kommunistischen Re-
gime in China. Die Führung in Peking 
betrachtet Taiwan als abtrünnige Pro-
vinz und will es „zurückholen“ – not-
falls mit militärischer Gewalt. Das in-
ternational isolierte Taiwan hingegen 
pocht auf seine Eigenständigkeit. Als 
Spitzenreiter in der Chip-Produktion ist 
das High-Tech-Land für Europa und 
die USA wie die gesamte Weltwirt-
schaKt bedeutsam. Seit Russlands An-
gri-fskrieg auf die Ukraine kocht auch 
der Kon=likt um Taiwan wieder auf. 

In diesen unsicheren Zeiten haben tai-
wanische Christinnen Gebete, Lieder 
und Texte für den Weltgebetstag 2023 
verfasst. Es gibt zwei WGT-Komitees in 
Taiwan – eines orientiert sich an  Chinas Politik, das andere ist einer demokrati-
schen Staatsform zugeneigt – Sie haben sich erstmalig für diese Ordnung zusam-
mengeschlossen und zusammen gearbeitet. Im Zentrum des Gottesdienstes stan-
den Verse aus dem Brief an die Gemeinde in Ephesus (Eph. 1,15-19). „Ich habe von 

eurem Glauben gehört.“ 
Glaube, ein friedliches Zu-
sammenleben und Dank-
barkeit spielen darin eine 
wichtige Rolle. Wir wollen 
hören, wie die Taiwanerin-
nen von ihrem Glauben er-
zählen und mit ihnen für 
das einstehen, was uns ge-
meinsam wertvoll ist: De-
mokratie, Frieden und Men-
schenrechte.   

Petra Nonnenmann 

Berichte 
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Ehrungen beim Mitarbeiterfest in Aichelberg 

Wie wichtig und von welcher Bedeutung nebenberu=liches und ehrenamtliches 
Engagement von Gemeindegliedern in vielen Bereichen ist, hat sich am Samstag-
abend wieder einmal mehr bei der evangelischen Kirchengemeinde Aichelberg 
gezeigt. Sie hatte ihre Mitarbeiter zu einem Mitarbeiter-Festabend ins Pfarrhaus 
eingeladen, um ihnen für ihre Mitarbeit zu danken und ihre langjährigen Dienste 
zu würdigen. 

Das Grußwort der evangelischen Kirchengemeinde Aichelberg kam von der Zwei-
ten Vorsitzenden des Kirchengemeinderates Marianne Schwarz mit der Ankündi-
gung “Wir können uns den Abend richtig gemütlich machen“.  

Pfarrer Gottfried Lö-=ler vermittelte den zum Mitarbeiter-Fest gekommenen kirch-
lichen Mitarbeitern mit einer Betrachtung zur Jahreslosung „Du bist ein Gott, der 
mich sieht“ und mit Gedanken des Theologie-Professors Hans-Joachim Eckstein 
einen geistlichen Impuls, verbunden mit einem gemeinsamen Lied zur Jahreslo-
sung mit instrumentaler Begleitung seitens des Pfarrers und von Martin Nonnen-
mann.  

Die Ermittlung von Dienstzei-
ten ehrenamtlicher Mitarbei-
ter sei nicht ganz einfach, er-
halte er als Antwort auf diese 
Frage doch zuweilen die Ant-
wort „Schon immer!“, führte 
Pfarrer Lö-=ler aus. „Einen 
ganz herzlichen Dank Ihnen 
allen“, betonte er und stellte 
stellvertretend für weitere 
runde und halbrunde Dienst-
jubiläen zwei heraus: Den 
jahrzehntelangen Dienst von 
Martin Nonnenmann, und zwar 30 Jahre als Organist und 20 Jahre als Leiter des 
Kirchenchores sowie den 25-jährigen Einsatz von Petra Nonnenmann in verschie-
denen Bereichen wie etwa beim Frauentre-f, im Kirchenchor, bei der Erstellung 
des Gemeindebriefes, beim Friedensgebet, in der Adventswerkstatt, im Kirchen-
gemeinderat, in der Kinderkirche, beim Posaunenchor und in der Mutter-Kind-
Gruppe.  

Martin und Petra Nonnenmann mit Pfr. Gottfried Lö-=ler 
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Gedankt wurde, teilweise in Abwesenheit, folgenden weiteren Gemeindegliedern 
für ihr kirchliches Engagement: Bezogen auf das Jahr 2022 Alexandra Schlecht und 
Sarah Volz für ihre 15-jährige Mitarbeit in der Kinderkirche, Thomas Bäuerle für 
seine 40-jährige MitgliedschaKt im Posaunenchor und Walter Schmid für seine 50-
jährige Zugehörigkeit zum Kirchenchor. Bezogen auf das Jahr 2023 gehört Georg 
Kübler 15 Jahre dem Kirchenchor an. Auf dieselbe Anzahl an Jahren, allerdings mit 
Unterbrechung, bringt es Rosemarie Zettler. Seit 20 Jahren ist Brigitte Gröning 
Mitarbeiterin im Seniorenkreis. Die Übergabe kleiner Geschenke und ein unter der 
Leitung von Martin Nonnenmann gesungener Kanon leitete über zu einem ge-
meinsamen leckeren Essen als äußeres Zeichen des Dankes der Kirchengemeinde 
Aichelberg für den engagierten freiwilligen und ehrenamtlichen Dienst ihrer Mit-
arbeiter. 

Heinz Ziegelbauer 

 

Nach dem gemeinsamen Essen gab es einen 
Rückblick auf das vergangene Jahr, mit Bildern, 
die Petra Nonnenmann zusammengestellt hatte. 

Ein Bilderquiz lud dazu ein, genauer hinzusehen 
und Gegenstände nur an Hand kleiner Details zu 
erkennen. Wie zum Beispiel die Kop=hörer in der 
Kirche. 

Ein ganz besonderer Quiz steuerten die Erziehe-
rinnen bei. Frei nach dem Motto „Kinder erklären 
die Welt“, haben sie im Kindergarten mit den Kin-
dern kurze Sequenzen aufgenommen, in denen 
die Kinder jeweils einen Begri-f erklärten, jedoch 
ohne diesen selbst zu benutzen. 
 

Berichte 

Was ist das? 
Er fährt Auto. 
Er ist ein Mensch. 
Er tauKt uns. 
Er hat ein schwarzes Gewand an. 
 Das ist unser Pfarrer. 
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Konfi-Freizeit vom 10. bis 12. März 

Bei zunächst heKtigem Sturm und Regen begann für die 13 Konfirmanden aus 
Sprollenhaus und Wildbad das Konfi-Wochenende im Freizeitheim Sprollenhaus. 
Nichtsdestotrotz verbrachte die Gruppe gemeinsam mit Diakonin Beate Kunz und 
Pfarrer Christoph Scharr eine „tolle Freizeit“ miteinander, wie ein Konfirmand rück-
blickend auf den Punkt brachte.  

Neben Zeit für Spiel und Spaß befassten sich die Konfirmanden in diesen Tagen 
mit Gottes Geboten, wobei neben den bekannten Zehn Geboten vor allem das Lie-
besgebot im Mittelpunkt stand.  

Stürmte es noch am Freitagabend, konnte man am Samstagnachmittag bei strah-
lendem Sonnenschein den Sportplatz vor dem Haus zum Kicken und „Bumball“ 
spielen nutzen und abends bei sternenklarem Himmel die verschobene Fackel-
wanderung nachholen.  

Den Schlusspunkt setzte der gemeinsam vorbereitete Gottesdienst am Sonntag-
vormittag in der Kirche in Sprollenhaus. 

Ein großes Dankeschön gilt insbesondere dem Küchenteam Ramona und Andreas 
Kau=hold, die die gesamte Gruppe während des Wochenendes wunderbar ver-
sorgte.  

Die Konfi-Gruppe mit MitarbeiterInnen auf dem gemeinsamen Wochenende in Sprollenhaus 
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 Aktion fürs Sozialkau7haus 
Am 14.02.2023 überreichte Pfarrer 
Gottfried Lö-=ler eine gut gefüllte 
Kiste mit Lebensmitteln sowie ei-
nen Spendenbetrag über 200,00 € 
an das Sozialkau=haus in Calm-
bach, vertreten durch den Mitar-
beiter Hartmut Niegel. 
Schülerinnen und Schüler des ETG 
sowie das Elternka-fee des Kinder- 
und Familienzentrum Fröbel-
Kindergarten haben sich kreativ 
ans Werk gemacht und Spenden 
für das Sozialkau=haus erwirtschaK-
tet. 
Beim Elternka-fee im Kindergarten, das einmal monatlich stattfindet, wurde ein 
Kässchen aufgestellt mit dem Hinweis, dass für die angebotenen und gespende-
ten Lebensmittel (Kuchen, süße Stücke) gerne etwas eingelegt werden darf zu-
gunsten des Sozialkau=hauses. 
Am Enztal-Gymnasium erö-fneten Schülerinnen und Schüler im Rahmen der 
Schulpastoral in den großen Pausen einen Schul-Kiosk. Gespendete und zugekauK-
te Lebensmittel gehen als Pausenvesper über die Theke. Eine winwin Situation für 
viele Beteiligte. Denn die HälKte des Erlöses verbleibt den Schülerinnen und Schü-
lern zur Au=besserung der Klassenkasse für Schullandheim oder ähnliches, die an-
dere HälKte =ließt in ein soziales Projekt. Die Schüler/innen am ETG ließen dabei 
große Kreativität walten. Denn wer wollte, bezahlte sein Pausenvesper nicht mit 
harten Euros, sondern in Form von mitgebrachten Naturalien wie Mehl, Nudeln 
und Reis. 
Schulpastorale Angebote wollen ein „Dienst an den Menschen im Lebensraum 
Schule sein“, darunter können sowohl liturgisch-spirituelle als auch diakonische 
Angebote verstanden werden, die das Schulklima verbessern und einen Blick „auf 
die Welt außerhalb der Schulmauern“ ermöglichen. 
Zustande gekommen ist die Aktion auf Anregung von Pfr. Lö-=ler und konnte Dank 
der Unterstützung von Anja Krax am ETG sowie Franziska Renner im KiFaZ Fröbel 
erfolgreich umgesetzt werden. 

Pfarrer Gottfried Lö-=ler und Hartmut Niegel (rechts) 
bei der Übergabe. 
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Pfarrer Christoph Scharr verabschiedet 

Vor drei Jahren übernahm Pfarrer Christoph Scharr in Bad Wildbad die Pfarrstelle 
2 und zum 1. März dieses Jahres wechselte er nach Gechingen. Seine Konfirman-
den wollte er aber noch bis zu den Konfirmationen begleiten und so fand in Sprol-
lenhaus am Sonntag zum Abschluss der Konfirmanden-Freizeit noch ein Gottes-
dienst mit Pfarrer Scharr statt, bei dem unter anderem sämtliche Konfirmanden 
mitwirkten. Bei diesem Gottesdienst, bei dem die Kirche bis auf den letzten Platz 
besetzt war, und dem anschließenden Stehempfang wurde Christoph Scharr aus 
der Evangelischen Kirchengemeinde Bad Wildbad und Sprollenhaus o-fiziell ver-
abschiedet, obwohl er auch noch die beiden Konfirmationsgottesdienste in Wild-
bad und in Sprollenhaus halten wird. 

Da Pfarrer Scharr selbst gern singt und musiziert, passte es sehr gut, dass während 
dieses besonderen Gottesdienstes viel Musik erklang. Der Posaunenchor Sprollen-
haus bereicherte den Gottesdienst unter der Leitung von Ewald Haag, und eine 
schöne Überraschung bereiteten die Kinder, Erzieherinnen und Praktikanten des 
Kindergartens Sprollenhaus ihrem scheidenden Pfarrer mit dem Lied „Der Herr 
segne dich schon jetzt“.  

Im weiteren Verlauf des Gottesdienstes sangen auch die Mitarbeiter und Teilneh-
mer der Kinder- und Jugendarbeit in Sprollenhaus mit Unterstützung der JuGo-
Band ein Segenslied.  

Und nach der Predigt sangen die Konfirmanden und ihre Betreuer zusammen mit 
Pfarrer Scharr an der Gitarre das Lied „Der Vater im Himmel segne dich“. 
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Pfarrer Scharr ging in seiner Predigt auf das Thema der Konfirmandenfreizeit ein. 
Während der erlebnisreichen zwei Tage im Freizeitheim in Sprollenhaus hatten 
sich die 13 Konfirmanden unter anderem Gedanken gemacht über die Zehn Gebo-
te sowie das Doppelgebot der Liebe „Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben von 
ganzer Seele, von ganzem Gemüt und mit allen deinen KräKten; und du sollst dei-
nen Nächsten lieben wie dich selbst.“  

Pfarrer Scharr erläuterte, dass tiefe Dankbarkeit gegenüber Gott ein Ausdruck der 
Liebe zu ihm sein kann; Dankbarkeit dafür, dass der Schöpfergott einen jeden von 
uns trägt und jedem einen unendlichen Wert gibt. Gott zu lieben fängt laut Pfarrer 
Scharr damit an, dass man sich zuerst von Gott lieben lässt und dann versucht, die-
se Liebe an andere weiterzugeben.  

„Bleibt in Gottes Liebe, dass ihr immer wisst, ihr seid von ihm geliebt; und ver-
sucht, euch gegenseitig zu lieben und zu respektieren“, gab Pfarrer Scharr seiner 
Gemeinde zum Schluss noch mit. 
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Stehempfang mit Grußworten 

Im Gemeindehaus fand im Anschluss an den Gottesdienst ein Stehempfang statt, 
bei dem Christoph Scharr und seiner Familie die besten Wünsche mit auf den Weg 
gegeben wurden. Pfarrer Gottfried Lö-=ler erinnerte an die Herausforderungen, 
die die Corona-Pandemie mit sich brachte. Durch die besonderen Umstände ge-
staltete sich die Anfangszeit von Christoph Scharr in Wildbad und Sprollenhaus in 
manchem anders als gewohnt und erwartet, doch wurden laut Pfarrer Lö-=ler im-
mer wieder gangbare Wege mit neuen Formaten wie beispielsweise Online-
Gottesdiensten gesucht und auch gefunden. Abschließend konnte Gottfried Lö-=-
ler in seiner Funktion als Dekan-Stellvertreter Christoph Scharr die Urkunde zur 
Ernennung zum Pfarrer auf Lebenszeit überreichen. 

Auch Ulrike Kämmerer, 2. Vorsitzende des Kirchengemeinderates, ging darauf ein, 
dass durch Corona zwar viele neue Ideen entstanden, man sich aber erst nach und 
nach kennenlernen konnte. Sie dankte dem scheidenden Pfarrer im Namen der 
Kirchengemeinde und des Kirchengemeinderates für die gute und vertrauensvolle 
Zusammenarbeit und all sein Engagement in der Jugendarbeit. „Schön, dass wir 
dich kennenlernen durKten – wir werden dich vermissen“, sagte Ulrike Kämmerer 
abschließend und wünschte Christoph Scharr und seiner Familie, dass die diesjäh-
rige Jahreslosung „Du bist ein Gott, der mich sieht“ sie auf den neuen Wegen be-
gleitet. Außerdem wünschte sie ihnen KraKt, Mut, Zuversicht und Gottes Segen für 
die neue Aufgabe in Gechingen. 

Bürgermeister Marco Gauger freute sich über den vorangegangenen Gottesdienst 
und über die voll besetzte Kirche, auch wenn der Anlass dazu mit dem Abschied 
weniger erfreulich sei. Er dankte ihm im Namen der Stadt für die geleistete Arbeit 
und sagte, er habe die Begegnungen mit Pfarrer Scharr immer gern zum Aus-
tausch genutzt. Er wünschte ihm alles Gute und Gottvertrauen für die neue Ver-
antwortung, dass er die vor ihm liegenden Aufgaben mit Freude annehmen könne 
und dass er sich mit seiner Familie in der neuen Heimat wohlfühle. 

Beate Kunz erinnerte an die bereichernde Zeit, die sie in der Zusammenarbeit mit 
Christoph Scharr erlebt hat. „Wir haben gut, ehrlich, wertschätzend, respektvoll 
und gewinnbringend zusammengearbeitet“, sagte Beate Kunz. Dafür sei sie sehr 
dankbar. „Es fällt mir schwer, Euch ziehen zu lassen, doch ich ho-fe und bete, dass 
wir wieder jemanden bekommen, der ein Herz hat für unser Tal. Es war ein Ge-
winn für uns, dass Ihr hier ward. Wir wünschen Euch, dass Ihr auch als Beschenkte 
und Gesegnete gehen könnt“, schloss Beate Kunz. 
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Als dienstältester Pfarrer im Oberen Enztal sagte Pfarrer Martin Kohnle im Namen 
der Kollegen im Distrikt zu Christoph Scharr: „Wir lassen Euch nicht gern fort. Aber 
wo man ist, da soll man ganz sein“ und wünschte seinem scheidenden Kollegen 
Gottes Segen. 

Zum Schluss ergri-f Christoph Scharr selbst das Wort und dankte allen für die gu-
ten Worte und Wünsche. Nachdem die ersten eineinhalb bis zwei Jahre von 
Corona geprägt gewesen waren, konnte man beim Gemeindefest im vergangenen 
Jahr erstmals wieder so richtig als Gemeinde zusammenkommen. Die Coronazeit 
habe zwar vieles ausgebremst, doch die Zeit sei deswegen nicht leer gewesen, sag-
te Pfarrer Scharr - im Gegenteil hätten sich einige Kontakte durch die besonderen 
Umstände sogar intensiviert. Er dankte allen haupt- und ehrenamtlichen Mitarbei-
tern für die vertrauensvolle und konstruktive Zusammenarbeit und die gegenseiti-
ge Unterstützung. Es sei eine gute Zeit hier gewesen und die erste Pfarrstelle blei-
be immer etwas Besonderes. Er erinnere sich dankbar an gute Begegnungen. „Wir 
und Sie alle dürfen Gottvertrauen haben in das, was kommt und wir dürfen ver-
trauensvoll mit Gott gehen“, sagte Pfarrer Scharr abschließend und wünschte al-
len, dass Gottes Segen sie stets begleiten möge.  

Claudia Benz 

Berichte 

Beim „Ständerling“ bedankten sich Bürgermeister Marco Gauger, Beate Kunz und Ulrike Kämmerer 
bei Rebekka mit Leonie und Christoph Scharr für die gute gemeinsame Zeit. Auch die beiden Pfar-
rer Martin Kohnle und Gottfried Lö-=ler gaben der Familie gute Wünsche mit auf den Weg. 
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Liebe Gemeinde,  

als ich Anfang März 2020 meinen Probedienst 
auf der Zweiten Pfarrstelle antrat und dazu 
mit meiner Frau Rebekka hierher ins Obere 
Enztal zog, hätte ich nicht gedacht, dass nur 
wenige Tage später eine Pandemie ausbre-
chen würde, die die folgenden Jahre maßgeb-
lich prägen sollte.  

Umso dankbarer und auch mit Staunen 
schaue ich deshalb darauf zurück, was trotz so 
mancher Corona-Einschränkung in den letz-
ten drei Jahren hat wachsen dürfen. Trotz die-
ser besonderen Umstände, die meinen Start 
ins Pfarramt begleitet haben, konnte manches 
– um im Bild der P=lanze zu bleiben – aufge-
hen.  

Besonders dankbar bin ich für vielen Begegnungen und die Beziehungen, die ent-
standen sind. Ich danke den Kollegen im Distrikt für das gute Miteinander genau-
so wie allen anderen haupt- und ehrenamtlichen MitarbeiterInnen der Gemeinde.  

Was nehme ich mit? Gute Erinnerun-
gen an vielfältige Gottesdienste in 
der Stadtkirche, in Sprollenhaus, aber 
auch darüber hinaus im ganzen Dis-
trikt. Gerne denke ich beispielsweise 
zurück an die FreiluKt-Gottesdienste 
vor der Sprollenhäuser Kirche, beglei-
tet vom Posaunenchor und (meist) 
bei viel Sonnenschein.  

Wachsen durKte auch so mancher 
Kontakt in der Jugendarbeit in Wild-
bad und Sprollenhaus. Bei der KiBi-
Wo, auf der Jungscharfreizeit, im 
Teen-Tre-f, beim Erntedankgaben-
Sammeln oder während der Konfi-
Zeit mit schönen Wochenenden im 

Wir bedanken uns  

bei Christoph Scharr  

ganz herzlich  

für seinen Einsatz  

in unserer Gemeinden  

und wünschen ihm  

und seiner Familie  

für den weiteren beru3lichen  

und familiären Weg  

alles Gute und Gottes Segen. 
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Freizeitheim in Sprollenhaus. Um nur ein paar „Begegnungs=lächen“ zu nennen.  

Auch fröhliche Gottesdienste mit den Kindern und ErzieherInnen der Kindergär-
ten, die Gottesdienste im König-Karl-StiKt und in der Ludwig-Uhland-Residenz 
bleiben mir in guter Erinnerung. Genauso wie der Religionsunterricht an der Wil-
helmschule.   

Durch viele Begegnungen sind Beziehungen gewachsen, die ich nicht missen 
möchte.  Und nicht zuletzt fiel in diese Zeit auch die Geburt unserer Tochter Leo-
nie, wodurch auch unsere Familie gewachsen ist. 

Auch alle guten Wünsche zur Verabschiedung am 12. März in Sprollenhaus nehme 
ich dankbar und als Ermutigung für meinen weiteren Weg mit.  

Genauso wünsche ich aber auch Ihnen und euch allen für die ZukunKt Gottes Se-
gen, dazu den nötigen Mut und das tiefe Vertrauen auf Gottes Weg-Führung.  

Es ist gut zu wissen, dass bei allen Veränderungen, die unser Leben bereithält, es 
doch immer Gott selbst ist, „der es wachsen lässt“ (nach 1. Korinther 3,7). Dieser 
Gott geht mit und er bleibt!   

In herzlicher Verbundenheit freue ich mich über jedes Wiedersehen und grüße Sie 
und euch ganz herzlich,  

Ihr und Euer Christoph Scharr  
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Festliche Klangpracht in der Stadtkirche 

Bei ihrem Konzert am dritten Fastensonntag zeigten sich Kantorei, Barockband 
Schömberg und Solisten glänzend disponiert.  

Bestens vorbereitet durch Samuel Schick, in dessen umsichtigen Händen die Ge-
samtleitung wie auch der Part an der Orgel lag und der überdies als Solobass 
agierte, rissen die Mitwirkenden ihr Publikum in der erfreulich gut besuchten 
Stadtkirche vom ersten Augenblick an mit. 

Das Programm führte in klug durchdachter Dramaturgie auf Marc Antoine Char-
pentiers Te Deum als Höhepunkt hin.  

Den Beginn machte eine Auswahl aus der Kantate BWV 147 von Johann Sebastian 
Bach, die sich den Zuhörenden im Charakter eines musikalischen Triptychons dar-
bot. 

Einfühlsam und hoch konzentriert begleitete die Barockband mit Gerd Uwe Klein 
an der Violine und als Leiter des Ensembles die innigen Chorsätze Wohl mir, dass 
ich Jesum habe und Jesus bleibet meine Freude. Der Chor konnte durch deutliche 
Artikulation und ein einheitliches Klangbild überzeugen. Romina De la Fuente 
brachte dazwischen mit dem warmen Timbre ihrer Stimme die Sopranarie Bereite 
dir, Jesu zu voller Geltung. 

Strahlende Glanzlichter, lupenrein intoniert, setzte Pavel Janeček mit der Natur-
trompete in der Symphony for Mercury von John Eccles ( 1668-1735). Eine Interpre-
tation, die durch ihren frischen, leicht und tänzerisch anmutenden Charakter au=-
horchen ließ. 
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Die Orgel galt und gilt bei vielen noch immer als die Königin der Instrumente. Die-
ses Potential stellte Samuel Schick in John Stanleys Orgel-Volontary a-moll op. 6, 
Nr. 2 mit eindrucksvoller Eleganz unter Beweis. 

Das Gemeindelied Großer Gott, wir loben dich bildete die feinsinnig eingebaute 
Hinführung zum Te Deum von M.A.Charpentier ( 1643- 1704). Die gemeinsam ge-
sungenen Strophen ermöglichten das Verständnis für die in Charpentiers Kompo-
sition zwischen Chor und Solisten wechselnden Passagen in lateinischer Sprache. 
Auch bei diesem großartigen, facettenreichen Werk agierten alle Mitwirkenden 
voll sprühender Musizierfreude und in einem lebendigen Austausch auf Augenhö-
he. 

Schlackenfrei und nuan-
cenreich reihten sich die 
Altistin Pascale Jonczyk 
und Tenor Mika Ruben 
Stähle ins Gesamtgefü-
ge ein. 

Das Publikum applau-
dierte langanhaltend, 
sichtlich berührt und 
dankbar, nach langer 
(Corona-) Zeit wieder 
vor Ort einem solch beglückenden Konzert gelauscht haben zu dürfen. 

Lea Ammertal 

Berichte 

Die Solisten (von links): Samuel Schick, Bass; Mika Ruben Stähle, 
Tenor; Pascale Jonczyk, Alt; Romina De la Fuente, Sopran. 
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Mitarbeiterfest Wildbad 

Am 16. März fand im Ludwig-Hofacker-Haus das Mitarbeiterfest der Evangeli-
schen Kirchengemeinde statt. Einmal im Jahr bedankt sich die Kirchengemeinde 
bei ihren haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeitern für ihr Engagement mit einem 
Fest, bei dem neben der Vorstellung von neuen, der Ehrung von langjährigen so-
wie der Nennung von ausgeschiedenen Mitarbeitern auch Musik, ein biblischer 
Impuls, eine kreative Aktion sowie  Informationen über anstehende Projekte und 
Termine auf dem Programm stehen. Viel Raum nimmt auch das gemeinsame Es-
sen ein, während dem die Teilnehmer viel Zeit zum Austausch untereinander ha-
ben. 

Zu Beginn des Mitarbeiterfestes spielte der Posaunenchor unter der Leitung von 
Ewald Haag. Ulrike Kämmerer, die Zweite Vorsitzende des Kirchengemeinderates, 
begrüßte dann die knapp 80 Gäste. „Sie alle zusammen prägen und bereichern 
mit Ihren unterschiedlichen Fähigkeiten und Talenten das Leben und Miteinander 
in unserer Kirchengemeinde“, sagte Ulrike Kämmerer. Und weiter sagte sie: „Für 
Ihre BereitschaKt und die geleisteten Dienste im vergangenen Jahr möchten wir 
vom Kirchengemeinderat ein herzliches „Dankeschön“ sagen.“ 

Larysa Ho-fmann, Mitarbeiterin im Kinder- und Familienzentrum Fröbel, brachte 
ein Musikstück am Klavier zu Gehör, bevor Pfarrer Gottfried Lö-=ler Motive und 
Lieder zur diesjährigen Jahreslosung „Du bist ein Gott, der mich sieht“ präsentier-
te. Auch der Impuls „Sehen und gesehen werden“ von Hans Joachim Eckstein, den 
Lö-=ler vortrug, bezog sich auf die Jahreslosung. Hagar, einer ägyptischen Sklavin, 
wird Gottes Segen und Beistand in der Not zugesagt – Gottes Fürsorge gilt also 
nicht nur seinem Volk, sondern auch der einsamen Fremden und ihrem Sohn. Die-
se umfassende, liebevolle Zuwendung Gottes gilt allen Menschen, das wird in Je-

Zur musikalischen Umrahmen des Mitarbeiterabends trugen der Posaunenchor, Larysa Ho-fmann 
und Samuel Schick bei. 
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sus besonders gut sichtbar. Das Besonde-
re an der Liebe Gottes ist, dass sie jedem 
Einzelnen das Bewusstsein seiner Einzig-
artigkeit und seines unermesslichen 
Wertes gibt. „Wenn wir uns selbst nur für 
eine Sekunde mit den Augen dieser 
wahrnehmenden Liebe Gottes sehen 
könnten, dann hätten sich unsere Selbst-
zweifel wohl für eine ganze Ewigkeit ver-
=lüchtigt. Ja, du bist ein Gott, der mich 
sieht“, schloss Pfarrer Lö-=ler. 

Gemeinsam wurde dann noch ein Lied 
zur Jahreslosung gesungen und Diakonin 
Beate Kunz erklärte die kreative Aktion, 
die dieses Jahr wieder ein Gemein-
schaKtsprojekt war. Jeder war eingela-
den, auf ein vorgefertigtes großes Puzzle
-Stück einen Gedanken zu schreiben, der 
ihm zur Jahreslosung „Du bist ein Gott, 
der mich sieht“ einfällt. Bis zum Ende der 
Veranstaltung wurden 50 Puzzleteile be-
schriKtet. Später werden die Puzzleteile 
aufgeklebt und in den Räumen des Ludwig-Hofacker-Hauses ausgestellt. Nach 
einem gemeinsam gesungenen Tischgebet konnten sich alle Gäste an dem vielfäl-
tigen kalt-warmen Bü-fet bedienen, das sicherlich für jeden Geschmack etwas be-
reithielt. Da die Tische in Gruppen zu je zehn Sitzplätzen angeordnet waren, hatte 
man während des Essens auch ausgiebig Zeit, sich mit seinen Tischnachbarn zu 
unterhalten. Als die Nachtische aufgetragen wurden, sang Samuel Schick am Kla-
vier passender (oder unpassender) Weise ein lustiges Lied übers Abnehmen. 

Nach einem Ratespiel ähnlich „Dalli klick“, bei dem Fotos erraten werden mussten, 
die nach und nach aufgedeckt wurden, nannte Gottfried Lö-=ler alle Mitarbeiter, 
die während des vergangenen Jahres aus dem Kirchendienst ausgeschieden wa-
ren. Außerdem wurden alle neuen Mitarbeiter vorgestellt, die seit März 2022 da-
zugekommen sind. Das waren in den Kindergärten Niclas Fehr, Chantal Glocker, 
Simone Gramer, Natalie Hammann, Michaela Jeck, Eva Keller, Pascal Philipp, Si-

Berichte 

Die Gedanken von Mitarbeitern zur Jahreslo-
sung „Du bist ein Gott, der mich sieht“ als 
Puzzle. 
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mona Savu, Hanna Schneider, Samantha Steinacker, Sirlene Weissburger und Jas-
min Zabler. In der Kirchenmusik übernahmen Samuel Schick und Martin Nonnen-
mann die Aufgaben von Regina Böpple während ihrer Elternzeit. Im Bereich der 
Ehrenamtlichen sind neu in der Kantorei Siegfried Grieb, Wolfgang Rexer und Be-
nedikt Sohmen. Im Posaunenchor spielen die Jungbläser Adrian Günthner, Silas 
Blöchle und Simona Klumpp nun regulär mit und in der Jugendarbeit sind Johanna 
Baur, Lea Jocubeit und Zoe Schmid neu im Team. 

Für langjährige Mitarbeit wurde Karola Walter geehrt, die seit fünf Jahren Haus-
meisterin im Gemeindehaus Sprollenhaus ist, Claudia Stephan und Nina Zimmer-
mann, die seit fünf beziehungsweise seit zehn Jahren im Oberlin-Kindergarten 
arbeiten und Melanie Seyfried, die seit 15 Jahren in der Oberlin-Krippe tätig ist. Ein 
besonderes Jubiläum konnte dann noch Ruth Lüdtke feiern, die seit 35 Jahren den 
Gemeindebrief zum Verteilen vorbereitet. 

Larysa Ho-fmann setzte sich noch einmal ans Klavier und Pfarrer Lö-=ler stellte im 
Anschluss daran Projekte der Kirchengemeinde vor: Die Jugendarbeit im Oberen 
Enztal wird neu aufgestellt und ein Förderkreis „Jugendarbeit“ gebildet. Ziel ist, im 
Oberen Enztal eine Diakonenstelle für die gemeinsame Jugendarbeit zu scha-fen. 
In den Kindergärten werden religionspädagogische Fortbildungen durch Diakonin 
Beate Kunz angeboten. Dadurch, dass in Wildbad und Calmbach insgesamt drei 
Pfarrstellen nicht besetzt sind, nehmen Vertretungsdienste viel Zeit in Anspruch, 
wodurch manch andere Arbeit verschoben werden muss. Im Gemeindehaus Sprol-
lenhaus wurden die Toiletten umgebaut, sodass es nun auch dort ein barrierefrei-
es WC gibt. Dafür erhielt die Kirchengemeinde einen Zuschuss in Höhe von 
66.000 Euro von „Aktion Mensch“. Im Jugendraum wird derzeit der Brandschutz 
auf den neuesten Stand gebracht und ein zusätzlicher Fluchtweg angelegt. In ei-
nem weiteren Schritt soll der Eingang des Gemeindehauses ebenfalls barrierefrei 
gestaltet werden und zwei behindertengerechte Parkplätze entstehen. Und die 
nicht mehr benötigten Öltanks sollen zu einer Zisterne für Regenwasser zur WC-
Spülung umgerüstet werden. 

Am 23. April findet in Wildbad im Feuerwehrhaus ein Tag der o-fenen Tür mit Got-
tesdienst statt. Die Orchestervereinigung Calmbach übernimmt die musikalische 
Gestaltung des Tages. In Sprollenhaus findet an diesem Tag die Konfirmation statt 
und die Aichelberger feiern Gottesdienst am Pumpwerk zur Erö-fnung des Quali-
tätsweges „Aichelberger Traumtour“. In den Pfingstferien gibt es eine Kinderbibel-
woche und am 18. Juni wird im Ludwig-Hofacker-Haus das Gemeindefest gefeiert. 
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Für das Tripptrapp-Projekt werden weitere Helfer gesucht. Von der Geburt bis zum 
Schulanfang werden die entsprechenden Familien jährlich drei Mal besucht und 
den Kindern werden Päckchen mit kleinen Geschenken überreicht. Wer sich vor-
stellen kann, bei diesem Besuchsdienst mitzumachen, kann sich gerne beim 
Pfarramt melden. 

Ein HeKt des Evangelischen Bildungswerks nördlicher Schwarzwald mit dem Titel 
„Heimat erkunden – Glauben entdecken“ wurde vorgestellt, das Angebote in den 
Evangelischen Kirchenbezirken Calw-Nagold und Neuenbürg enthält, die diese 
beiden Aspekte verbinden. Und Saattüten sollen nach einem Jahr Krieg in der Uk-
raine kornblumenblaue und sonnenblumengelbe Zeichen der Ho-fnung setzen für 
Frieden und Zusammenhalt. 

Mit dem Dank an alle, die mit Salat- oder Nachtischspenden, mit Musik oder tat-
kräKtiger Hilfe zum Gelingen des Abends beigetragen haben, dem gemeinsam ge-
sungenen Lied „Gottes Segen behüte dich nun“ und einem Segenswunsch durch 
Pfarrer Lö-=ler ging dieser abwechslungsreiche Abend zu Ehren der kirchlichen 
Mitarbeiter dann schließlich zu Ende. 

Claudia Benz 

In der hinteren Reihe stehen neue Mitarbeiter der Evangelischen Kirchengemeinde: Silas Blöchle 
(Posaunenchor), Niclas Fehr (Kindergarten Sprollenhaus), Samuel Schick (Kirchenmusik) und Be-
nedikt Sohmen (Kantorei). In der vorderen Reihe stehen Claudia Stephan (5 Jahre im Oberlin-
Kindergarten), Eva Keller (neu im Oberlin-Kindergarten), Lea Jocubeit (neu in der Jugendarbeit), 
Ruth Lüdtke (35 Jahre Gemeindedienst), Nina Zimmermann (10 Jahre im Oberlin-Kindergarten) 
und Pfarrer Gottfried Lö-=ler. 
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Datenschutz: Hinweis auf die Widerspruchsmöglichkeit 
Wenn Sie nicht möchten, dass Amtshandlungen, die ihre Person betre-fen, im Gemeindebrief 
verö-fentlicht werden, dann können Sie dieser Verö-fentlichung widersprechen. Teilen Sie uns bitte Ihren 
Widerspruch an folgende Adresse mit: Evangelisches Pfarramt, Charlottenstr. 20, Tel. 07081 2563. 
Ihr Widerspruch wird dann vermerkt und eine Verö-fentlichung der Amtshandlung unterbleibt. 
Selbstverständlich können Sie es sich auch jederzeit anders  überlegen und den Widerspruch wieder 
zurückziehen. Teilen Sie uns dies bitte an die obige Adresse mit. 

Getau9t für ein neues Leben 

 Elias Lohr, Bad Wildbad 
 Leo Wetsch, Bad Wildbad 
 Mats Gerweck, Reichental 

Abgerufen in die Ewigkeit 

 Andreas Reule, 53 J., Bad Wildbad 
 Roland Talmon, 86 J., Bad Wildbad 
 Elisabethe Bott geb. Kurz, 89 J., Bad Wildbad 
 Gretel Maisenbacher geb. Gamerdinger, 85 J., Bad Wildbad 
 Eckart Biehlmaier, 74 J., Berg 
 Andreas Kunz, 62 J., Bad Wildbad 
 Eugen Günthner, 90 J., Bad Wildbad 
 Karin-Heide Rebmann geb. Odendahl, 59 J., Bad Wildbad 
 Werner Raach, 90 J., Bad Wildbad 
 Hilda Haag geb. Härter, 92 J., Sprollenhaus 
 Elisabeth Körlin geb. Lipps, 89 J., Bad Wildbad 
 Karl-Heinz Haag, 74. J., Sprollenhaus 
 Roland Eitel, 62. J., Bad Wildbad 
 Hildegard Mundinger geb. Fuchs, 85 J., Heilbronn 
 Günter Jäck, 76 J., Bad Wildbad 
 Hildegard Gnaden geb. Grohme, 92 J., Bad Wildbad 
 Helmut Dietz, 84 J., Bad Wildbad 
 Helene Wöhr, 88 J., Bad Wildbad 
 Götz Bechtle, 83 J., Christophshof 
 Brigitte Schäfer geb. Schwarz, 79 J., Bad Wildbad 
 Heinrich Schwarz, 87 J., Sprollenhaus 
 Ernst Krauß, 76 J., Bad Wildbad 
 Martha SchraJ�t geb. Metzger, 80 J., Bad Wildbad 
 Karlheinz Walther, 76 J., Bad Wildbad 

Freud & Leid 

Marius Betzelt, Bad Wildbad 
Lio Eder, Bad Wildbad 
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Sprollenhaus 

FrauentreJf:  Dienstag, 20.00 Uhr   (1x im Monat) 
Posaunenchorprobe:  Mittwoch, 19.30 Uhr 
Jungbläser:  Donnerstag, 16.15 Uhr 
Krabbelgruppe: Freitag, 9.30 Uhr 
Kleine Jungschar:  Freitag, 16.00 Uhr         (14tägig) 
Bibelclub für Kinder:  Freitag, 17.15 Uhr (14tägig) 
Indiaca-Gruppe (Eichenkreuz):  Freitag, 18.30 Uhr   
TeentreJf: Samstag, 18.30 Uhr   (14tägig) 

 Infos bei Thorsten Keller (07085/1244) 

 

Bad Wildbad 

Gottesdienst im König-Karl-Sti�t:   Montag, 15.30 Uhr 
Gottesdienst im Ludwig-Uhland-Sti�t:  Montag, 16.30 Uhr 
Kinderchor:  Dienstag, 15.00 Uhr 
Gebetskreis:  Dienstag, 18.00 Uhr 
Wildbader Kantorei:   Dienstag,  19.30 Uhr 
KindertreJf (ab 5 Jahren):   Donnerstag, 15.45 Uhr 
Gottesdienst im Johanneshaus:   Donnerstag, 16.00 Uhr 
Mädchenjungschar (ab 9 Jahren):  Freitag, 14.30 Uhr 
Bubenjungschar (ab 9 Jahren):  Freitag, 17.00 Uhr 
 
 

Aichelberg  

Gitarrenkreis:  Montag, 19.30 Uhr      (14tägig) 
Krabbbelgruppe: Dienstag, 10 Uhr Kontakt: Schnaible 
FrauentreJf:  Dienstag, 19.30 Uhr  (ca. 8-mal im Jahr) 
Kirchenchor:  Donnerstag, 18.00 Uhr 
Seniorenkreis:  Freitag, 14.30 Uhr       (ca. 8-mal im Jahr) 
Kinderstunde (ab 4 J):  Freitag, 14.30 Uhr 
Jungschar:  Freitag, 16.30 Uhr  
Kinderkirche: Sonntag, 10.45 Uhr  (14tägig) 
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   Kirchengemeinde Bad Wildbad  Kirchengemeinde Aichelberg 
Sparkasse Pforzheim-Calw  Sparkasse Pforzheim-Calw 
IBAN: DE07 6665 0085 0008 1195 54 IBAN: DE30 6665 0085 0008 0540 53 
BIC: PZHSDE66    BIC: PZHSDE66 

Anschri�ten 

Pfarramt I Pfarrer Gottfried Löffler 
 Charlottenstr. 20, 75323 Bad Wildbad 
 Bärbel Schmid  
 Sekretärin für Bad Wildbad und Aichelberg 
 (Di. - Fr. 09:00 Uhr - 12:00 Uhr)  
 Tel. 07081 2563   
 pfarramt.bad-wildbad-1@elkw.de  
 
Pfarramt II derzeit nicht besetzt 
  
  
   
 
Gemeindediakonin Beate Kunz 
 Hohenlohestr. 2, 75323 Bad Wildbad 
 Tel. 07081 3805230  
 diakonat.bad_wildbad@elk-wue.de 
 
2. Vorsitzende Ulrike Kämmerer (Bad Wildbad) 
Kirchengemeinderat Tel. 07085 920 7155 
 Marianne Schwarz (Aichelberg) 
  Tel. 07055 930 600  
 
Klinikpfarramt derzeit nicht besetzt 
  
  
Kur- und Tourismus- Pfarrer Martin Kohnle 
Seelsorge Kirchweg 22, 75337 Enzklösterle, 
 Tel. 07085 7293 
 pfarramt.enzkloesterle@elkw.de 
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Evangelische Kirchenpflege,  Hohenlohestr. 2, Bad Wildbad  
Mirjam Helber, Brigitte Wurster 
kirchenpflege.bad-wildbad@elkw.de Tel. 07081 2696 

Öffnungszeiten:  
Montag bis Donnerstag von 8.30 Uhr bis 12.00 Uhr und 13.00 bis 16.00 Uhr 
Freitag von 8.30 Uhr bis 13.00 Uhr 

 
Diakoniestation Bad Wildbad.Neuenbürg.Engelsbrand 

Filiale Calmbach, Wildbader Str. 31, 75323 Bad Wildbad 
Teamleitung: Doreen Schwuchow  Tel. 07081 8291 
 
 
Kirchenmusikerin Bad Wildbad Vertretung: Samuel Schick (Kantorei) 
Regina Böpple (in Elternzeit) und Martin Nonnenmann (Kinderchor) 

kantorat.bad_wildbad@elk-wue.de 
  
 
Organist Sprollenhaus:   Ewald Haag Tel. 07085 1265 
Organist u. Chorleiter Aichelberg:  Martin Nonnenmann Tel. 07055 930017 
 
Oberlin-Kindergarten  Hohenlohestr. 6 Tel. 07081 2370 

Fröbel-Kindergarten Helene-Huber-Str. 32 Tel. 07081 3753 

Kindergarten Sprollenhaus  Auf der Platte 10 Tel. 07085 7414 

Gesamtleitung Wildbad Hohelohestr. 2 Tel. 07081 384239 

Kindergarten Aichelberg Freudenstädter Str. 9  Tel. 07055 7878 
 
Mesner Bad Wildbad:  Ulli Heisel Tel. 0178 6027801 
Mesnerin Sprollenhaus:  Caecilia Keller Tel. 07085 7866 
Mesnerin Aichelberg:  Petra Nonnenmann (So),  Tel. 07055 930017 
 Alexandra Schlecht (werktags) 
 
Hausmeister Ludwig-Hofacker-Haus:  Ulli Heisel Tel. 0178 6027801 
Hausmeisterin in Sprollenhaus:  Karola Walter Tel. 0162 4951626 
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